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Dentſches Reich.
Das Befinden des Kaiſers beſſert ſich nur langſam.

Vom Königlichen Hof-Jagd-Amt geht den Berliner Blättern
die Nachricht zu, daß der Kaiſer an der am 6. d. Mts. bei
Buckow ſtattfindenden Hofjagd nicht theilnehmen kann. Wie
die „Magd. Ztg.“ erfährt, iſt Se. Majeſtät der Kaiſer ſchon
zu Weihnachten erkäktet geweſen.

Der Herrenmeiſter des Johanniter Ordens, Prinz
Albrecht von Preußen, wird am Dienskag, den 24. Januar,
in ſeinem Palais zu Berlin ein Kapitel des Johanniter Ordens
abhalten. Der Johanniter-Orden hat durch Ertheilung des Ritter-
ſchlages am 28. Juni an 115 Ehrenritter, durch Neuernennung von
161 Ehrenrittern ſowie durch Uebertritt mehrerer
Ritter von einer Genoſſenſchaft zur anderen zahlreiche Veränderungen
im vergangenen Jahre erfahren. Am Schluſſe des Jahres 1897
waren 2495 Mitglieder vorhanden, dazu 161 neue im Jahre 18 8,
ergiebt die Geſammtzahl von 2656 Mitgliedern. Im Jahre 1898
ſind geſtorben 1 Ehrenkommendator, Fürſt Bismarck, 24 Rechts
ritter und 41 Ehrenritter, fodaß am Schluſſe des Jahres 1898 ein
Beſtand von 2590 Mitgliedern geblieben iſt.

Von der in engliſchen Blättern erwähnten Abſicht eines
Beſuches des Staatsſekretärs v. Bülow in London im
Frühjahr dieſes Jahres iſt in Kreiſen, welche darum wiſſen
könnten, bisher nichts bekannt geworden. Die betreffende
Meldung dürfte Kombinationen entſprungen ſein, zu
welchen politiſche Vorgänge der jüngſten Zeit, die mit der Entwickelung der Beziehungen poüſchen Deutſchland und England

nur indirekt im Zuſammenhang ſtehen, Anlaß boten.

vie Der Ner W r d en e
infolge des Unwohlſeins des Kaiſers ausfallen müſſen. Die
Generäle ſind nun, wie wir hören, zum 18. Januar noch einmal
nach der Reichshauptſtadt entboten worden und ſollen an dieſem
Tage von dem Kaiſer empfangen werden.

Der neue Präſident der Oberrechnungskammer,
bisherige Oberpräſident Magdeburg, iſt geſtern Mittag nach Ver
abſchiedung von ſeinen Räthen aus Kaſſel nach Potsdam abgereiſt,
um ſeine neuen Geſchäfte zu übernehmen.

Der „Reichsanz.“ meldet die Ernennung des bisherigen vor
tragenden Raths im Auswärtigen Amt, Geheimen Legationsraths
und Kammerherrn Dr. Mumm von Schwarzenſtein, zum G. ſandten
am luxemburgiſchen Hofe.

Wir haben bereits unſerem Zweifel an der Echtheit der in
einer Kölner Wochenſchrift erſchienenen angeblichen Geſpräche
Bismarcks mit Lothar Bucher über Oeſterreich Ausdruck
gegeben. Wir fanden es deshalb auch nicht der Mühe für
werth noch näher auf dieſen Artikel einzugehen, aus dem jetzt
langathmige Auszüge verbreitet werden. Unſere Zweifel
gründen ſich, abgeſehen von der vielfach ganz „unbismarckiſchen“
Ausdrucksweiſe des Artikels auf folgende höchſt ſonderbare
Thatſache, die der „B. L. A.“ mit großem Rechte hervorhebt:
Auf Seite 310 werden dem Fürſten Bismarck folgende
Aeußerungen gegenüber Lothar Bucher in den Mund gelegt:

„Je mehr man in Oeſterreich den Czechen gewährt, deſto mehr
verlangen ſie; je mehr ſie verlangen, deſto mehr giebt man ihnen.
Aus dieſem ceirculus vitiosus kommt Oeſterreich nicht mehr heraus,
und das Taaffeſche Syſtem war, wenigſtens für einen Mann, der
nicht die Kraft in ſich fühlte, die Veraniwortlichkeit einer Reform an
Haupt und Gliedern auf ſich zu nehmen, das Natünrlichſte. Jetzt hat
die Fäulniß u. ſ. w., u. ſ. w.“

Fürſt Bismarck ſpricht alſo in den vorſtehenden Sätzen mit
Bucher über die Zuſtände in Oeſterreich nach der Aera Taaffe.
Nun iſt aber Lothar Bucher bereits am 12. Oktober 1892 ge
ſtorben, während das Kabinet Taaffe erſt ein volles Jahr
ſpäter, am 28. Oktober 1893, ſeine Entlaſſung nahm. Die
obige Mittheilung iſt alſo abſolut falſch, ein Umſtand, der das
größte Mißtrauen gegenüber dem ganzen Artikel rechtfertigt.

Der Juſtizausſchuß des Bundesraths wird dem
Vernehmen nach heute in der lippeſchen Angelegenheit Be-
ſchluß faſſen ob dies auch alsbald in der hente ſiattſindenden
Plenarſitzung geſchehen wird ſteht noch dahin.

Das Erſcheinen der im Reichsjuſtizamt auszuarbeitenden
„Denkſchrift über die bedingte Verurtheilung“ verzögert ſich,
wie wir hören dadurch, daß ein Theil der Einzelregierungen ihre
abſchließenden Berichte über die von ihnen bis zum 1. Dezember ge
machten Erfahrungen noch nicht eingeſandt haben.

Der im Reichs Schatzamt ausgearbeitete Entwurf
eines neuen Zolltarifs iſt den Regierungen aller deutſchen
Bundesſtaaten, welche eine eigene Zollverwaltung haben, im
vergangenen Herbſte gra gangen, wie das ſeiner Zeit mitgetheilt
wurde. Der Entwurf iſt ein ſehr umfangreiches Schriftſtück,
welches übrigens neben dem neu entworfenen Tarifſchema
auch die bisherigen Zollſätze bei den einzelnen Tarifſtellen ent
hält. Es ſteht, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nicht zu
erwarten, daß der Entwurf vor dem Spätherbſt dieſes Jahres mit
Berückſichtigung der eventuell ſeitens der Regierungen ge
wünſchten Aenderungen ſo weit fertig ſein wird, daß er als
Unterlage für die weitere Berathung dienen kann. Daher wird
er auch dem wirthſchaftlichen Ausſchuß wohl erſt
gegen Ende diefes Jahres mitgetheilt werden.
Man darf ferner aunehmen, daß der Entwurf dann gleichzeitig
auch anderen berufenen Körperſchaften, welche den Handel,

die Jnduſtrie und die Landwirthſchaft vertreten, wird bekannt
gegeben werden. Ter Ausſchuß des deutſchen
Handelstages hat vor kurzem in einem an das Reichs
amt des Jnnern gerichteten Schreiben bemerkt, es ſei auf
gefallen, daß die Handelskanmnern von den Regierungen
wegen des neuen Zolltariſſchemas noch nicht befragt worden ſeien,
und er hat den Wunſch ausgeſprochen, daß die Handelskammern
den Eutwurf zur Begutachtung erhalten, ſobald etwa noch entgegen
ſtehende Hinderniſſe beſeitigt ſein werden. Beſondere Hinderniſſe
beſtehen hiergegen nicht. Die Handelskammern werden ſchwerlich
erwarten, daß ihnen der Entwurf früher mitgetheilt werden
ſollte, als dem wirthſchaftlichen Ausſchuß. Wenn den Regie
rungen es für angezeigt erachteten, den Entwurf jetzt noch
nicht mitzutheilen, ſo glaubt die „Nordd. Allg. Ztg.“ den
Grund dafür darin erblicken zu körnen, daß ſie keine Ver
anlaſſung zu einem Streit über die Zollſätze geben möchten, ehe
das Streitobjekt einigermaßen feſtge ellt iſt. Mit der Fertig-
ſtellung des Tarifs hat es noch bis zum Jahre 1904 Zeit, und
es dürfte vielleicht der guten Sache nicht dienlich ſein, wenn
der Streit über die Zollſätze allzu früh begonnen wird.

Die Zeitungen beſchäftigen ſich täglich viel mit einer
Umgeſtaltung der Perſonentarife der ſchwediſchen Eiſen
bahnen, die unter dem Stichwort: Zonentarif geplant ſein
ſoll. Ueber die Herſtellung und vor Allem die Preiſe dieſes
Tarifs, darüber, ob ſie niedriger werden ſollen, als die
jetzigen ſchwediſchen Tarifr wird nichts geſagt und doch wird
kühn behauptet, daß nun auch Schweden ſeine Perſonentarife
weſentlich verbillige und vereinfache und daß ſich die deutſchen
und vor Allem die preußiſchen Staatsbahnen daran ein

iſpiel ne wie man es m „müſſe, um den
wahren Bedürfniſſen des Verkehrs entgegenzukommen. Hierzu
wird nun offiziös Folgendes bemerkt:

Es liegt, ſoviel wir unterrichet ſind, die Sache in Schweden ſo,
daß einſtweilen ein Ausſchuß eine Dentſchrift üder Um-
geſtaltung der Perſonentarife ausgearbeitet hat, worin, ſoviel
bekannt geworden, eine allgemeine Ermäßigung der Tarife,
beſonders für weitere Strecken, unter Aufhebung der
beſtehenden Rückfahr-Vergünſtigung und anderer Ausnahmeſätze
empfohlen wird. Die Vorſchläge dieſes Ausſchuſſes werden von den
Betheiligten, vornehmlich auf den Ciſenbahnen geprüft; ob ſie
angenommen werden das ſteht dahin und wie die umge-
ſtalteten ſchwediſchen Perſonentarife einmal ausſehen werden, das
weiß vorläufig kein Menſch. Ehe man alſo die ſchwediſchen Perſonen
tarife der Zukunft uns entgegenhält, ſollte man noch etwas
warten. Wenn nun aber gar behauptet wird, daß
Schweden ſchon jetzt die allerniedrigſten Eiſenbahntarife und die ge
ringiten Fahrpreiſe habe, ſo ſtimmt dieſe Behauptung in keiner
Weiſe mit den Thatſachen. Uns liegen Vergleiche der durchſchnitt-
lichen Fahrvreiſe (Einnahmen aus dem Perſonenverkehr) für
verſchiedene europäiſche Länder für das Jahr 1896 (und ſeitdem ſind
keine weſentlichen Aenderungen der ſchwediſchen Perſouenkarife erfolgt)
vor, aus denen ſich ergiebt, daß der Einheitsſatz der wirklich gezahlten
Fahrpreife für die Perſon und das Kilometer betrug: in Schreden
auf den Staatsba en 3,82 Pfg., dagegen auf den preußiſchen Staats
bahnen 2,72 Pijg., auf allen deutſchen Eiſenbahnen (einſchließlich der
preußiſchen Staatsbahnen) 2,83 Pfg., daß ferner auch die Sätze der
öſterreichiſch-ungariſchen, der niederländiſchen, der belgiſchen, der
franzöſiſchen Hauptbahnen, der norwegiſchen und der däniſchen Eiſen
bahnen niedriger ſind, als die der ſchwediſchen Staatsbahnen,
und daß das einzige der Länder, auf die die uns vorliegende Ver
gleichung ſich erſtreckt, nämlich die Schweiz, durchſchnittlich höhere
Perſonenpreiſe hat, als die ſchwediſchen Staatsbahnen nämlich
3,94 Pfg. Vergleicht man ferner die Tarife der ſchwediſchen Staats
bahnen auf einzelne Entfernungen mit denen der preußiſchen
Staatsbahnen, fo ergiebt ſich, daß auf Entfernungen über 100 km
die beiden erſten Wagenklaſſen in Preußen durchweg billiger
find, als in Schweden. Die dritte Klaſſe in Schnellzügen iſt in
Schweden etwas billiger, in Perſonenzügen theurer als in Preußen,
und Schweden hat keine vierte Klaſſe mit ihrem ſehr
niedrigen Einheitsſaz von 2 Pefenni für das Kilo-
meter. Das durchfchnittlkliche ahrgeld aus allen
Klaſſen iſt in Preußen zur Zeit um 40 pCt. niedriger als in
Schweden. Ebenſo unrichtig, wie die Behauptung, daß Schweden
die nie drigſten Perſonentarife habe, iſt die, daß Preußen und
Norddeutſchland ſich der höchſten Perſonentarife erfreuen. Es
betrugen, wie oben geſagt, die Durchſchnittseinnahmen der
preußiſchen Staatsbahnen für die Perſon und das Kilometer
2,772 Pfg., die badiſchen 3,12 Pfg, der bayeriſchen
3,22 Pfg., der württembergiſchen 2,99 Pfg., ebenſoviel
die der deutſchen Privatbahnen in eigener Verwaltung, der ſächſiſchen
3,04 Pfg., der elſaß-lothringiſchen 3,11 Pfg. Niedriger als die
preußiſchen ſind nur zum Theil die Sätze der öſterreichiſchungariſchen
und der belgiſchen Eifendahnen. Was es hiernach mit der Be
hauptung auf ſich hat, Preußen ſei in „eiſenbahntariflicher und ver
kehrserleichternder Hinſicht das reaktionärſte Land Europas“, das
können unſere Leſer ſich ſelbſt ſagen.

Jn Betreff der korrektionellen Nachhaft gegen die der
Landespolizeibehörde überwieſenen Perſonen hatte der Miniſter
des Jnnern im November 1896 von den Ober Präſidenten und
Regierungs Präſidenten eine gutachtliche Aeußerung darüber
eingefordert, ob es zweckmäßig ſei, in beſonders gearteten
Fällen die Feſtſetzung einer Korrektions Nachhaft
oder die Vrbollſtreckung einer bereits feſtgeſetzten
vorläufig aus zuſetzen. Jn der überwiegenden Mehrzahl der
darauf eingegangenen Berichte iſt die ausnahmsweiſe
Zulaſſung einer derartigen Maßregel befür wortet worden.

Infolge deſſen hat der Miniſter jetzt genehmigt, daß verſuchs
weiſe die Landespolizeibehörden den Beſchluß über
die Feſtſetzung einer durch richterliches Erkenntniß
für zuläſſig erachteten korrektionellen Nachhaft
unter folgenden Bedingungen ausfetzen können.

1. der Verurtheilte darf das fünfundzwanzigſte Lebensjahr noch
nicht überſchritten haben, 2. auf Ueberweiſung an die Landespolizei
behörde darf bisher noch nicht erkannt worden ſein, 3. der Rachweis
über die Erlangung eines ordentiichen Unterkommens und dauernder
Beſchäftigung muß erbracht werden, 4. ver Verurth.ilte iſt zu ver
pflchten, a) ſich den ihm polizeilicherſeits aufzuerlegenden Be
ſchränkungen in Bezug auf den Aufenthalt an beſtimmten einzelnen
Orten, insbeſondere Gaſt- und Schankwirthſchaften, zu unter
werfen, b) ohne Erlaubniß der Ortspolizeidehörde ſeinen Wohnort
nicht zu verlaſſen, c) ſich im Falle eines genehmigten Wohnorts-
wechſels innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft bei der Ortpolizei
behörde des neuen Wohnorts perſönlich zu melden. Dieſer Ve
ſchluß iſt dem Verurtheilten zu Protokoll zu eröffnen mit dem Hin
weiſe darauf, daß, wenn er den Verpflichtungen nicht nachkommen
oder in ſeinem Verhalten zu Ausſtellungen Anlaß geben ſollte, ſofort
ſeine Unterbringung in einem Arbeitshaufe erfolgen würde.

Hinſichtlich der Ausländer ſoll es bei den beſtehenden Be-
ſtimmungen bewenden. Binnen zwei Jahren aber ſoll dem
Miniſter Bericht erſtattet werden, wie ſich die neue Maßregel
in der Praxis bewährt hat.

Jm Juſtizminiſterium iſt ein Geſetzentwurf, betr.
die Haftung des Staats, der Gemeinden und
anderer Kommunalverbände für die Verſehen der
Beamten, ausgearbeitet worden. Die Vorlage hat die Zu
ſtimmung des Staatsminiſterinms gefunden und ſoll dem Land
tage zugleich mit dem Etat zugehen.

Die Verhandkungen des ſchleſiſchen Provinzialausſchuſſ s
über die Rezulirung der hochwaſſergefährlichen Gebirgsftlüſſe
beginnt am 6. d. Mts. Es iſt übrigens nicht ganz richtig wenn
infolge von Zeitungsnachrichten angenommen wird, daß die Grund-
lage der Verhandlung ein von der Staatsregierung empfohlener be-
ſchränkterer Regulirungsplan mit einem Gefammtfoſtenbetrage von
30 Millionen Mark bilden werde. Die Summe von 30 Millionen
Mark ſtellt zunächſt nicht den Betrag der ganzen Koſten dar,
ſondern den, welcher zu denſe ben aus der Staats
kaſſe in Ausſicht geſtellt werden kann. Dieſem Staats
beitrage treten noch diejenigen Koſtenbeiträge hinzu, welche die
Provinz und die Nächſtbetheiligten billigerweiſe zu leiſten haben
würden, ſodaß die ganze Bauſumme ſich beträchtlich höher als auf
30 Mill. Mk. ſtellt. Es wird ſich zunächſt nur um die
grundſätzliche Zuſtimmung zu dem Plane der Regierung handeln
können. Wird ein ſolcher erzielt, ſo iſt auch die Grundlage für eine
dem Landtage der Monarchie zu unterbreitende Vorlage gewonnen,
und es können daher die geſetzgeberiſche Seite ſowie die Bereitſtellung
der erforderlichen Geldmittel noch in der bevorſtehenden Seſſion
erledigt werden.

Aus Mitgliedern des Deutſchen Fiſcherei-Vereins hat ſich eine
Kommiſſion zur Nuterſuchung von Fiſchen und Fiſchkonſerven
gebildet. Sie ſoll Erhebungen über alle ſicher konſtatirten Fälle,
in denen durch Fiſchkonſerven oder friſche Fiſche,
Auſtern, Kredſe und andere Waſſerthiere Vergiftungen vorgekommen
ſind, anſtellen und ſich über die Wahl der Mittel ſchlüſſig werden,
welche ſolchen Vorkommniſſen vordeugen können. Die Kommiſſion
ſoll auch unterſuchen, inwieweit die Geſetzgebung, ohne das Publikum
zu beunruhigen und das Fiſcherei-Gewerbe zu ſchädigen, in dieſer
Angelegenheit eingreifen kann.

Wie böſes Blut gemacht wird Das „Berl. Tabl.“
hatte ſich, wie mitgetheilt, von einem Petersburger Korre-
ſpondenten depeſchiren laſſen

„Soeben wird mir von unterrichteter Seite verſichert, daß wan
ruſſiſcherſeits angeſichts der dieſer Tage verfügten Ausweiſungen
von cirka dreißig ruſſiſchen Arbeiterinnen auseiner Berliner Cigarrettenfabrik beider preuß ſchen Re
gierung Vorſtellung erheben und um Aufklärung bitten werde. Es
iſt zweifellos, daß auch hier die Ausweiſungspolitik böſes Blut

Daß in dieſem Falle nicht die Ausweiſungspolitik, ſondern
die Politik des „B. T.“ das „böſe Blut“ gemacht hat, beweiſt
folgende Berichtigung, die dem freiſinnigen Blatte vom hieſigen
Polizeipräſidenten zugegangen iſt:

„Die in Nr. 2, XXVIII. Jahrgang, des „Berliner Tageblatts“
vom 2. Januar 1899 enthaltene, angeblich von dem Petersburger
Korreſpondenten des Blattes depeſchirte Mittheilung, daß dieſer Tage
die Ausweiſung von circa dreißig ruſſiſchen Arbeiterinnen aus
einer Berliner Cigarrettenfabr.k verfügt worden ſei, iſt unwahr.

v. Windheim.“
Jlluſtrirend für die Glanbwürdigkeit der Nach

richten des „Berl. Tgbl.“ iſt es übrigens, daß dasſelbe ganz
beſonders hervorhebt, es habe die betreffende Depeſche ſich auf
ehoben und Herr von Windheim könne ſich von deren Vor
andenſein perſönlich überzeugen im Uebrigen, ſo fügt das

Blatt hinzu, würden die Mannſkripte ſtets ſofort ver
nichtet. Aha! Alſo auch wohl die Jeremiaden und Drohbriefe
aus Dänemark?

Der Senat der Hanſeſtadt Bremen übergab der Bürger
ſchaft einen mit Preußen vereinbarten Vertragsentwurf: Danach
ſoll Bremen die Kanaliſirung der Oberweſer bis Minden
ausführen und die Koſten von 42x Millionen durch Schiffs-
abgaben decken. Bremen ſoll ſich mit Berlin in die reſtlichen
15 Proz. der Garantieſumme für den Mittellandkanal theilen.



Die Kriegerbereine in der Previnz Hannover gehen
jetzt energiſch gegen diejenigen Mitglieder vor, die ihre ihnen in den

Statuten auferlegte Pflicht Hflege der Liebe und Treue zu Kaiſer
und Reich) nicht erfüllen. So wurden beiſpielsweiſe dieſer Tage
wei Mitglieder „„des Kriegervereins Lemgow, die bei den
etzten Wablen öffentlich für die Wahl des welfiſchen

Kandidaten agitüit hatten, durch Beſchluß des Vorſtandes aus
dem genannten Verein ausgeſchloſſen. Auch gegen die
Mitglieder des Kriegervereins in der Stadi Lüchow, der ebenfalls
welfiſche Agitatoren zu ſeinen Mitgliedern zählt, ſoll in
nächſter Zeit in ähnlicher Weiſe vorgegangen werden.

Das deutſchengliſche Handelsabkommen. Wie wir
bereits gemeldet haben, iſt auf die von Deutſchland gemachten
handelspolitiſchen Vorſchläge eine Antwort von Seiten
Englands noch nicht eingetroffen, und ſo bald erwartet man
dieſe auch nicht. Man rechnet nach der „Magd. Ztg.“ in Berliner
maßgebenden Kreiſen ſogar mit der Möglichkeit, daß das gegen
wärtig beſtehende Handelsproviſorium noch einmal ver
län gert werden muß. Wenn alſo behauptet worden iſt, daß
der Reichstag ſich in dieſer Tagung auch mit dem deutſcheng
liſchen Handelsabkommen zu beſchäftigen haben wird, ſo iſt
dies dahin zu beſchränken, daß es ſich unter Umſtänden dabei
nur um das Proviſorium handeln wird.

England und Amerika. Eine bezeichnende Veränderung
hat ſich gutem Vernehmen nach in dem Schlußgebet bei dem
Gottesdienſt der engliſchen Kirche in Berlin ergeben. Bisher lauiete
dieſes Gebet auf die Königin von England ſammt Familie und
ſpeziell den Prinzen von Wales, dann auf „den König und die
Königin des Landes“ und die Kaiſerin Friedrich, und en. lich auf
den Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika. Seit dem vorigen Jahre iſt in dieſem Gebet der nord-
amerikaniſche Präſident an die zweite Stelle zwiſchen die engliſche
und die preußiſche Königsfamilien hinaufgerückt.

Der Prozeß des Oberförſters Lauge gegen Fürſt
Bismarck iſt jetzt endgiltig entſchieden. Nachdem nämlich vor
einigen Wochen in dem Prozeſſe vom Oberlandesgericht zu Kiel ein
adſchließendes Urtheil gefällt und gegen dasſelbe von der beklagten
Partei während der geſetzlichen Friſt ein Rechtsmittel nicht eingelegt
worden war, hat das Urtheil Rechtskraft erlangt. Durch dieſes
Urtheil wurden, wie ſ. Zt. von uns mitgetheilt, vorbchaltlich der von
den Erben des verſtorbenen Fürſten noch zu leiſtenden Eide die

che des Klägers Lange in der Hauptſache zurück
wieſen.

Die Pforte verpachtete an ein deutſches Kapitaliſten-
konſ ortium ein großes Terrain in Paläfſting, angeblich
zur Gründung einer Ackerbaukolonie unter dem
Namen „Wilhelm II.“

Ein erfreuliches Zeugniß für das Anſehen, welches die
Deutſchen in China genießen, enthält eine Mittheilung
der chineſiſchen Allgemeinen Zeitung aus Amoy. Danach
beſchloſſen Mitglieder der zehn dortigen kaufmänniſchen
Gilden wegen fortwährender Erpreſſungen ſeitens der
Mandarinen kurzer Hand, den Verſuch zu machen,
deutſche Unterthanen zu werden. Sie wandten
ſich an den deutſchen Konſul in Amoy und erbaten die Er
laubniß, Tafeln mit der Jnſchrift „Deutſche Kaufleute“ an
ihren Häuſern anzubringen und ſich ſ unter den Schutz
des Reiches zu ſtellen. Der Konſul ſoll verſprochen haben, die
Angelegenheit ſeiner Regierung zu berichten. Einige kleine,
dieſen Kaufleuten gehörende Hafendampfſchiffe zogen ſeitdem
bereits die deutſche Flagge auf.

E Die Hüttenſteuer. für Oſtafrika iſt in den neuen
Etat mit 190060 Mk. eingeſetzt, aber zugleich dabei bemerkt,
däß der Ertrag ein weſentlich höherer werden dürfte. Wir
glauben auch, daß dieſe Steuer ſich recht gut entwickeln wird,
und daß ſie vor Allem das Ergebniß haben wird, daß die
Verwaltung ſich etwas eingehender mit der Bevölkerung be
ſchäftigt. Das ſtatiſtiſche Material, welches bis jetzt zur Be
urtheilung der grundlegenden Verhältniſſe gegeben wird, iſt
zwar noch etwas ſchwach es umfaßt die Zeit vom 1. April
bis Juni aber es laſſen ſich doch aus demſelben nicht un
intereſſante Schlüſſe ziehen.

In dem erſten Vierteljahr war das Ergebniß der Steuer in den
Bezirksämtern der Küſte und auf Mafia 26520 Mk.

ohne Pangani, Mikindani und Lindi. Setzt man den Ertrag dieſer
Bezirksämter mit je 3000 Mk. feſt, ſo ergiebt ſich eine Summe von
über 35 000 Mk. Dazu kommen noch die Erträgniſſe aus den
Jnnenſtationen, ſowohl in Naturalien, Arbeitsleiſtung oder
Land, welche für dieſelbe Zeit mit etwa 7000 Mk. zu verechnen find,
ſodaß etwa 42 000 Mk. zum Mindeſten vierteljährlich einkommen.
Jn den Bezirkscentren der Küſte iſt der Steuerkataſter ſo zu ſagen
am genaueſten durchgeführt und die Zahl der Hütten und
Häuſer feſtgeſtellt. Nach den ſtatiſtiſchen Aufſtellungen, welche
natürlich auf Genauigkeit noch keinen Anſpruch machen können,
iſt dieſe Zahl auf 119684 zu veranſchlagen, zu der Tanga mit
33 417 und Kilwe mit 25 000 das größte Kontingent ſtellen. Die
Bevölkerung dieſer Diſtrikte iſt auf etwa eine halbe Million
zu ſchätzen, was mit der Angabe, daß ungefähr vier Menſchen
auf die Hütte zu rechnen ſeien, übereinſtimmte. Bei den Jnnen
ſtationen iſt die Berechnung ſchon ſchwieriger, da in manchen
Diſtrikten die Tembenform vorwiegt und in den Temben die
Bevölkerung von 20—40 abwechſelt. Außerdem ſind manche Diſtrikte
von Völkerſchaften dewohnt, welche ſich der deutſchen Herrſchaft noch
nicht unterworfen haben. Von den vorhin erwähnten 7000 Mark
Steuern hat Tabora mit 3817 Mark die höchſte Summe deigeſteuert,
auch Kiloſſa und Mpapna haben noch je über 1000 Mark ein
genommen, aber ſonſt ſind die Einnahmen noch recht geringe.

An der Küſte vollzieht ſich übrigens die Erhebung der
Steuer in Baar ohne nennenswerthe Störung, da die Ein
geborenen eine geordnete Verwaltung allmählich ſchätzen lernen.
Auch im Innern iſt die Erhebung der Steuern bisher im
Machtbereich der Stationen auf keine erheblichen Schwierig
keiten geſtoßen, wenn auch nicht geleugnet werden kann, daß den
Bewohnern des Innern für Grund und Zweck der Steuer das
Verſtändniß zunächſt noch abgeht.

Parlamentariſches.
Die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen. Jn

parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß die Verhand
lungen über die v. Wangen heim wegen
der angeblichen Fleiſchnoth mindeſtens zwei Sitzungstage
beanſpruchen werden. Alsdann kommt die Militärvorlage
z erſten Berathung, an welche ſich die erſte Leſung des

tats, ſoweit er nicht der Budgetkommiſſion überwieſen iſt,
auſchließt. Ein Schwerinstag wird noch nicht abgehalten,
da ſich der Seniorenkonvent noch nicht über die Reihenfolge
der Erledigung der eingebrachten Anträge ſchlüſſig gemacht hat.

Das erſte parlamentariſche Mahl in dieſer Tagung
findet tei dem Reichskanzler am 12. Januar, Abends 7x Uhr,
ſtatt. Es ſind dazu auch die Miniſter, Staatsſekretäre und Bevoll
mächtigten zum Bundesrath geladen.

Ausland.
Frankreich.

Vom Dreyfushandel und Anderes.
Der Kaſſationshof nahm geſtern Nachmittag Kenntniß

durch einen Gerichtsdiener zugeſtellt.

von dem g. heimen Doſſier, und zwar im Beiſein des
Advokaten Mornard und des Generals Chanoine.

Der Kaſſationshof hat nun ebenfalls ein Mandat unter
zeichnet, wonach Eſterhazy vor den Kaſſationshof geladen wird.
Die Vorladung wurde ſeiner Geliebten, Madame Pays,

Madame Pays weigerte ſich
anfangs, die Vorladung anzunehmen, willigte aber ſpäter darein,
das Schriftſtück Eſterhazy zu übermitteln. Das Verhör Eſterhazys
iſt auf den 12. Januar angeſetzt. Ohne Zweifel wird Eſterhazy
der Vorladung keine Folge leiſten, weil ihm in derſelben kein freies
Geleit garantirt wird.

Das Civilgericht verhandelte geſtern den Prozeß Trarieux
contra Madame Gyp. Letztere und deren Verleger wurden zu je
5000 Francs verurtheilt. Außerdem wurde der Verleger dazu ver
urtheilt, an Trarieux je 10 Franes zu zahlen für jedes in Zukunft
noch zu verkaufende Exemplar der Broſchüre.

er Gouverneur von Guyana, welcher demnächſt nach
Cayenne zurückkehrt, und der General Chanoine, welcher
Namens des Generalſtabes dem Kaſſationshof Auskunft erth.ilt,
wurden geſtern Vormittag vom Präſidenten Faure empfangen.

Das öſterreichiſchungariſche Generalkenſulat in Algier läßt
durch die „N. Fr. Pr.“ erk.ären, daß die beunruhigenden
Meldungen der öſterreichiſchen und engliſchen Blätier über
Ruheſtörungen in der Hauptſtadt Algiers vollſtändig unbe
gründet ſind. Abgeſehen von auch anderwärts vorkommenden
Studenten und Wahlkrawallen herrſchen Ruhe und geordnete Zu
ſtäunde, ſodaß der Fremde unbeſorgt ſeinen Winter- und Frühjahrs
Aufenthalt in Algier nehmen könne.

Oſtaſien.
England und Rußland.

Bei dem Empfange im New-Horker ruſſiſchen Klub betonte
Großfürſt Cyrill, England und Rußland würden
einander in China nicht chicaniren. Die Selvſtverwaltun z
Chinas ſei fortan unmöglich. Rußland, Frankreich, England und
Deutſchland würden fortfahren, ihre ziviliſatoriſche Miſſion zu
erfüllen.

Afrika.
Von Menelikf. Dr. Leyds.

In Folge des weiteren Vormarſches Meneliks wurden an
geblich mehrere bereits beurlaubte egyptiſche Regimenter
wieder einberufen.

Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik Dr. Le yds wird
heute von Brüſſel nach Lor don abreiſen und ſich am Sonnabend
nach Pretoria einſchiffen. Derſelbe wird ſeiner Regierung über ſeine
Thätiakeit im abzelaufenen Jahre Bericht erſtatten und gegen den
15. März d. J. auf ſeinen Poſten in Brüſſel zurückkehren.

Kreta.
Nette Anfänge.

Prinz Georg von Griechenland widmet ſich der Verwaltung der
ihm anvertrauten Jnſel Kreta mit ſtupendem Eifer. Sein erſter
Regierungsaft war die Ausfertigung eines Todesurtheils. Das war
recht vielverſprechend; aber die Tha kraft des Prinzen ſcheint
mit dieſer Anſtrengung erſchöpft zu ſein. Man wurſchtelt
vorläufig ruhig weiter und ſelvſt die Einberufung der National-
Verſammlung ſcheint einen Aufſchub zu erleiden. Prinz
Georg konferirte am Montag mit ſeinem Vertrauensmanne, dem
griechiſchen Generalkonſul in Saionichi Papadiamantopulos, und mit
Sphakionakis. Der in Ausſicht genominene Adminiſtrationsrath ſoll
nach einer Meldung aus Athen aus ſechs Lectern der Departements
der Verwaltung, Jumiz, Finanzen, des Unterrichtes, der öffentlichen Bauten
und des Handels zuſammengeſetzt werden. Man hofft, daß die neue
Verwaltung mit dem 1./13. Januar ins Leben treten werde. Bei
ver Beſetzung der Poſten der Souschefs dieſer Departements beab-
ſichtige der Oberkommiſſär, Fachmänner aus dem Auslande heran-
uziehen. Für die in der nächſten Zeit einzuſetzenden Gerichtshöfe
oll eine Anzahl von Richtern proviſoriſch aus Griechenland heran
gezogen werden. Griechen als Richter, das kann ſehr nett werden

Wie das „Wien. Telegr. Korreſp.Bureau“ aus Kanca aus
türkiſcher Quelle meldet, haben 20 000 Türken Kreta verlaſſen.
Auf dem „Jzzedin“ wurden 14 Kruppſche Kanonen verladen
weitere ſünf Transportſchiffe werden für Kiſſamos, Kandia, Sitia,
Spinalonga und Hierapetra erwartet. Aus Rethymo iſt das geſammte
Material bereits fortgeſchafft worden.

Nach dem Kriege.
Die Zuſtände auf den Philippinen werden immer zer-

fahrener. Die amerikaniſchen Behörden geben jetzt ſelbſt zu, daß
die Ausdehnungspolitik der Vereinigten Staaten große Beun-
ruhigung und Schwierigkeiten bereitet. Die Regierung iſt
indeß entſchloſſen, Alles aufzubieten den Aufſtand auf den
Philippinen zu erſticken. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Manila vom 3. d. Mts:

Meldungen aus Jlo-Jlo zufolge billigte eine Verſamm'ung von
Jnſurgenten am Sonnabend den Schritt einer Delegation derſelben,
weiche den General Miller gebeten hatte, ſein Vorgehen zu ver
ſchieben, bis die Jnſurgenten ſich mit Aguinaldo in Verbindung ge
ſetzt hätten. Den Amerikanern iſt die Verſicherung gegeben
worden, daß ſie ohne Waffen an Land gehen
könnten wenn ſie aber mit Waffen an Land gingen, ſei es unmög-
lich, die Eingebor nen in Ordnung zu halten. Alle Vor-
kehrungen ſind getroffen, um einem Verſuch der
Amerikaner, den Platz zu deſetzen, entgegen zutreten. Von den benachbarten Jnſeln treffen Ver
ſtärkungen ein. Das jpaniſche Kayonenvoot „Eleano“
befindet ſich noch immer in Jlo Jlo. „Elcano“ wird
von den Amerikanern nicht beläſtigt. Man glaubt, das Schiff werde
nach Samvoango abgehen. Die amerikaniſchen Truppen an Bord
der amerikaniſchen Kriegsſchiffe ſind erregt, weil ſie zuſehen müſſen,
wie die Jnſurgenten Morgens und Abends am Ufer militäriſche
3 vornehmen. Die Einwohner Manilas ſind ruhig, aber auf
threr Hut.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Friedensvertrag iſt
eſtern dem Senat vorgelegt und von demſelben an den
dwuß für die auswärtigen Angelegenheiten verwieſen

worden.
Dem Vernehmen nach wird Miniſterpräſident Sag aſta

am nächſten Sonnabend der Königin -Regentin die
Vertrauensfrage unterbreiten. Die Krone wird ſodann
ſchnell ihre Entſcheidung treffen.

Telegramine.
München, 5. Januar. Der Prinzregent verfügte die

preußiſcherſeits angeordnete Verordnung der Armee ſprache
theilweiſe auch für Bayern.

Poſen, 5. Januar. Der Verbrecher Popa, welcher vor
mehreren Monaten im Walde bei Gleiwitz zwei zwanzigjährige
Mädchen ermordete und beraubte, iſt in Birnbaum ver-
haftet worden.

Paris, 5. Jan. Die Regierung unterhandelt wegen Zu
ſtellung des Urtheils an Zola auf diplomatiſchem Wege.

Paris, 5. Jan. Ter Direktor des Blattes „Soleil“,
Eduard Herré, iſt geſtern Abend geſtorben.

Peking, 5. Januar. Durch ein geſtriges Edikt werden
die Vizekönige und Präſidenten von Amtswegen zu Mitgliederndes Tichung li-yamen ernannt.

Paris, 5. Januar. Die Peſt in Tamate iſt in Folge
Eintretens von Regen im Abnehmen begriffen.

Halleſche Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm Denkmal. Geſtern Vormittag um

11 Uhr trat der engere Ausſchuß erneut zu einer Sitzung zuſammen,
zu welcher ſich die ſämmtlichen Mitglieder, außerdem auf Einladung

auch die Herren Prof. Bruno Schmitz und Prof. Peter
Breuer, die Preisträger der für den architektoniſchen Theil und
die Figurengruppen des Denkmals ausgeſchriebenen Konkurrenzen,
eingefunden hatten. Vor Eintritt in die Verhandlungen
nahm der Ausſchuß mit Genugthuung die Erklärung
des Herrn Prof. Dr. Robert, des Direltors des
archäologiſchen Mufeums und Vertreters der Kunſtgeſchichte an
unſerer Univerſikät, der verhindert geweſen war, der letzten Ausſchuß-
Sitzung beizuwohnen, entgegen, daß er der getroffenen einſtimmigen
Wahl des Breuer'ſchen Entwurfs in vollem Umfange zuſtimme.
In der Beſprechung der für den letzteren angeregken Abänerunzen
kam man dann zu der Ueberzeugung, daß ein endgültiges Urtheil über die

Wirkung der Figurengruppen ſich erſt nach Fertigſiellung des Geſammt
Denkmals-Modells werde fällen laſſen man entſchied ſich deshalb dafür,
die Fertigſtellung desſelben, die ſich nach Auskunft der Betheiligten in
etwa 3--4 Wochen ermöglichen laſſen dürfte, abzuwarten, um ſodann
nach Erprobung des Eindruckes der Breuer'ſchen Schöpfung im
Geſammtvilde des DenkmalsEntwurfes abſchließende Beſchlüſſe über
die Eeſtaltung derſelben zu faſſen.

Aus Nah und Fern.
Ein vierfacher Mörder wurde von der Staatsanwaltſchaft

zu Conſtanjz rerhaftet in der Perſon eines gewiſſen Weber aus
dem Großherzogthum Baden. Weber iſt bereits geſtändig, zwei
Kinder, darunter ſein eigenes, ermordet zu haben. Ferner
ergab die Unterſuchung mit Sicherheit, daß Weber der Mörder einerHeoamme Vetter bei Schaffhanſen und einer alten Frau Streuli im

Kanton Zürich geweſen iſt.
Senſationeller Selbſtmord. Aus Lemberg, 4. Januar,

wird der „Voſſ. Ztg.“ r Der Landtagsabgeordnete Jendrze
iziſchen Miniſters, hat ſich ver giftet.

Vetter, dem
in finanzielle

jowicz, ein Vitter des ga
Er war infolge eines vor zwei
Miniſter, gemeinſam unternommenen
Verlegenheiten gerathen.

Fenersbrunſt in Drontheim. Vergangene Nacht äſcherke eine
Feuersbrunſt zehn Häuſer ein. Vier Perſonen kamen in
den Flammen um. Dreihundert Menſchen ſind obdachlos.

Lord CEromer iſt geſtern Abend in Omd urman angekommen.
Schwindelunanöver. Man ſchreibt aus Wien Eine hieſige

Großfuhrwerksfirma erſtattete der Polizei die Anzeige, daß in den
Lage rhäniern der Donau-Dampfſchifffahrts geſellſchaft
mit unrichtigem Gewicht manivulirt wird, wodurch die betreffende
Firma bei ihren Hafervezügen ſeit Langem geſchädigt worden iſt.
Sollte die Unterſuchung die Richtigkeit dieſer Behauptung ergeben,
dann dürfte die Aſfaire noch weitere Folgen haben.

Sturm anf dem adriatiſchen Meer. Aus Drieſt wird ge
meldet: Hier und an der iſtriſchen Küſte wüthet ein heftiger Süd
weſtſturm, welcher bereits bedeutenden Schaden angerichtet hat. Die
hieſige Riva wurde überfluthet, die Schiffe im Hafen ſind beſchädigt
worden. In Rovigno ſcheiterten mehrere Küſtenfahrer, doch konnte
die Mannſchaft, wenn auch mit großer Mühe, gerettet werden.

Die KöniginMutter der Niederlande. Die Gerüchte, nach
welchen ſich die KöniginMutter einer Operation unterziehen müßte,
werden im Haag für durchaus unbegründet erklärt mit dem
Hinzufügen, daß niemals davon die Rede geweſen ſei und dazu auch
keinerlei Veranlaſſung vorliege.

Typhus in einer franzöſiſchen Garniſon. Dem „Temps“
zufolge graſſirt ſeit 14 Tagen in den Garniſonen von Cherbourg
der Typhus in bedenk icher Weiſe. Mehr als 300 Marineſoldaten
ſind erkrankt, zahlreiche Todesfälle ſind bereits zu verzeichnen.

Ergriffene Verbrecherbaude. Die Kriminalpolizei zu Poſen
verhaftete eine aus 8 Perſonen beſtehende Verbrecherbande die
Monate lang dort Einbruchsdiebſtähle verübte.

Dem Fürſten Bismarck haben die in der Stadt Pitts
burg anſäſſigen Deutſchen eine beſondere Ehrung bereitet. Jn
Friedrichsruh traf nämlich am Dienstag ein von ihnen getſtifteter
Eichenkranz aus Eiſen ein, ein Kunſtwerk erſten Ranges.
Die Zweige des etwa dreiviertel Meter im Durchmeſſer grozen
Kranzes vält ein ſilbernes Band zuſammen. das den Wahrſpruch des
Hauſes Bismarck „In Prinitate Robur“ zeigt. Darunter ſteht die
Widmung: „Deutſch-Amerikaner aus der Stadt des Eiſens dew
eiſernen Kanzier. Pittsburg, Pennſylvanien, Juli 1898.“

Zur Ausſchmückung des Reichstagshanſes. In dem neuen
amtlichen Handbuche des Reichstages wird bei der Beſchreibung
des Hauſes und zwar bei der des großen Bundesraths
ſitzungsſaales erwähnt, daß in dieſem Saale an Stelle des
grünen Wandſtoffes ſpäter Gobelins treten ſollen, vie
nach beſonderen Entwürfen in Deutſchland hergeſtellt werden ſollten.
Man hatte dabei die Abſicht, auf dieſe Weiſe eine Jnduſtrie, die vor
dem dreißigjährigen Kriege auf heimiſchem Boden in hoher Blüthe
ſtand, aufs Neue zu beleben. Wie wir hören, iſt dieſe Abſicht mit
Rückſicht auf die dadurch entſtehenden hohen Koſten aufge
geben worden; die Ausführung dieſer Gobelins hätte
nämlich die Summe von 369 000 Mk. erfordert. Eine andere inter
eſſante Nachricht von der Ausſchmückung des Reichstagsgebäntdes iſt
die, daß die zur Ausſchmückun z der großen Vorſäle des Präſidiums
und des Bundesraths beſtimmten Karton s von Franz Stuck
zurückgewieſen ſind. Sie waren zum Schluſſe der vergangenen
Tagung in einem der oberen Gänge aufgeſtellt und wurden dort
mit großem Intereſſe beſichtigt.

Ein deutſches Gegenunternehmen gegen die St. Gott-
hardbahn. Eine neue Alpenvahn, die uns den Weg nach Italien
aokürzen, neue Naturherrlichkeiten erſchließen wird, ſoll ſich nun der
Gotthardbahn anreihen oder richtiger ihr entgegenſtellen. Der
deutſche Süden namentlich wirkt eifrig für das Zu-
ſtandekommen des Unternehmens. Jm Einverſtändniß mit
den Städten München Augsburg u. ſ. w hat
der „Handels und Geweroeverein in Augsburg“ es unkternommen,
für das Werk Stimmung zu machen. Er richtete ſoeben vie
folgende Eingabe an das Reichskanzleramt in Berlin: „Es iſt
Ausſicht vorhanden, daß die ſogenannte Bintſchgaubabn,
die von Landeck nach Meran führt, von der k. öſter
reichiſchen Regierung ausgeführt wird. Bei Herſtellung dieſer
Bahn würde wieder ein weiterer Theil der direkten Linie von
Bern über Münthen, den Fern, Landeck, Reſchen, Trafoi, Bormio,
den Comoſee nach Mailand und Genug erreicht werden. Dieſe Fern
dahn dient auch dem Verkehr von Hamburg, Bremen und Hannover,

Jahren mit ſeinem
Gutsankaufes

ebenſo von Frankfurt und Würzvurg über Augsburg
nach Jtalien ferner dem Verkehr von Holland, dem
Rheinland über Stuttgart, Umm, Kempten den Fern
und Telfs nach Jnnsbruck, Bozen Trient und Venedig.
Es dürfte deshalb am Platze ſein, daß auch das Deutſche Reich
zur Herſtellung dieſer großen internationalen Durch
gangsbahn um ſo mehr in gleicher Weiſe mitwirke, wie es dei der
Gotthardbahn der Fall war, als bier den Hauptvortheil Mitglieder und
Verbündete des Deutſchen Reiches haben, während vei der Gotthard
bahn die Schweiz den Löwenontheil erhielt. Es hat nämlich Deutſch
land zur Herſtellung der Gotthardbahn 30 Millionen Franken
geſchenkt. Bei unſerer Linie kommt beſogders noch in Betracht, daß
der länaſte Tunnel zwiſchen Trafoi und dem Zebruthale bei Bormio
nur 7500 Meter erreicht, während er bei der Goithardbabn
14500 Meter Länge aufweiit. Der kommerzielle, dann der
völkerverbindende politiſche und der ſtrategiſche Werth einer
ſolchen Verbindungsbahn, die die Schweiz iſt ſeit derSicherſtellung der Simplonbahn ſo ſelbſtverſtän lech, daß er hier

d ſo weniger berührt zu werden braucht, als mit g

dieſer Bahn auch das Engadin, das einen großen Verkehr auf

h



uweiſen hat, hereingezogen wird. Wir erlauben uns desJan beſonders nur auf die Wichtigkeit dieſer Bahn für deutſche
Arbeit aufmerkſam zu machen. Es wird nämlich ſchon beim Bau der
Bahn große Arbeitsgelegenheit für die deutſche Eiſen,
Elektrizitäts und PortlandZement Induſtrie beſonders dann dieten,
wenn z. B. die Subvention der Bahn mittels deutſcher Arbeits
produkte erfolgen würde. Die vorhandenen großen Waſſerkräfte
ſichern in nachhaltiger Weiſe den rauchloſen elektriſchen
Bahnbetrieh“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Adolph von Menzel empfing am Dienſtag Mittag

den Vorſtand des Vereins Berliner Künſtler, welcher ſeinem Ehren
mitgliede die Glückwünſche des Vereins zur Verleihung des Schwar en
Adlerordens überbrachte und ihn zu einem Feſtmahle im Künſtler-
hauſe am 9. Januar einlud. Auf die Anſprache des Vorſitzenden Prof.
Einſt Koerner erwiderte der Altmeiſter, daß durch dieſe höchſte Ehrung des
Kaiſers „die ganze Gilde auf eine höhere Stufe geſtellt erſcheine, welcher
ſich ein Jeder an ſeinem Theile eapable zeigen müſſe“. Gleichzeitig
überbrachie Direktor Anton von Werner die Glückwünſche des
Lehrerkollegiuums der Königlichen Hochſchule für die
bildenden Künſte.

Eine kunſtgeſchichtliche Expedition nach Meſopo-
tamien. Der Kaiſer empfing vor Kurzem den Dr. Koldewey,
Oberlehrer an der königlichen Baugewerkſchule in Görlitz, in Audienz.
Der junge Gelehrte durfte, wie wir erfahren, dem Monarchen den
Plan zu einer wiſſenſchaftlichen Expedition nach Meſopotamien
entwickeln. Der Kaiſer zeigte das lebhafteſte Jnte
reſſe für die Ausführungen Dr. Koldeweys; die Audienz
dauerte anderthalb Stunden. Dr. Koldewey iſt bereits
in Begleitung ſeines Aſſiſtenten, des Regierungsvauführers Andrege,
nach Baalbek abgereiſt, um dort Nachforſchungen anzuſtellen, ob
ſich an jenem Orte Auſſro dungen empfehlen. Am nädhhſten
Sonntag folgen Dr. eißner, Privatdozent an der
Univerſität Halle, und Kaufmann Ludwig Meyer
nach. Dr. Meißner begleitet die Expedition als Aſſyriologe
Herr Meyer als geſchäftliche Hilfskraft. Zweck der Expedition iſt die
Erwerbung von Skulpturen und anderen Alterthümern für die könig
lichen Muſeen in Berlin. Die Expedition wird natürlich auf eine
reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute für die Aſſyriologie und Kunſtgeſchichte
bringen. Für die Ausgrabungen ſind in erſter Linie Babylon, be
ſonders El-Qaſſr, wo der Palaſt des Königs Nebukadnezar ſtand,
und die umliegenden Tells oder Hügel in Ausſicht genommen.

Zwiſtigkeiten in der Kgl. Kunſtakademie. Es iſt be
kannt, daß etwa 60 Berliner Künſtler die ſich unter der Fahne der
Seceſſion zuſammengefunden haben, fich vor einiger Zeit in einer Er
klärung verpflichteten, die akademiſchen Ausſtellungen nur dann zu
beſchicken, wenn ihnen eigene Ausnellungsräume, eine eigene Jury
und eine eigene Hängekommiſſion zugebilligt würden.
Das Ausſtellungskomitee antwortete darauf, daß es nur in der Lage
wäre, eine eigene Vor-Jury (Nach Jury der ordnungsgemäten
Ausſtellungs Kommiſſion vorbehalten) zu bewilligen und eigene
Räume nur dann zur Verfügung ſtellen könnte, wenn die Bezeichnung
„Seceſſion“ unterlaſſen würde und die Räume ſich in keiner Weiſe
durch ihre Ausſtattung von den anderen Sälen un erſchieden. Dieſe
Antwort ſah natürlich einer Ablehnung ähnlich. De Unterzeichner
der Erklärung ſprachen ſich denn auch mit allen zu zwei Stimmen
gegen die Annahme dieſer Konzeſſion aus. Daray haben 45 Mit
glieder des Vereins Berliner Künſtler eine Generaferſammlung be-
zufen, die unter dem Präſidium des Profeſſors LKörner ſtattfand.
Während der Sitzung gab der Akademieirektor Anton
v. Werner die Erklärung ab, daß er ſeinen guzen Einfluß beim
Kaiſer dahin aufwenden wollte, daß Mitgtiedey der Seceſſion, wie
Liebermann, Skarvina c. (die an erſter Stelle die Erklärung der
60 unterſchrieben hatten), aus der Akademie efernt würden, weil
ihre Stellungnahme ſich mit ihrer Eigeyvaft als „preußiſche
Veamte“ nicht vertrüge. Herr v. Werner ſtell ferner den Antrag,
dieſe Herren aus dem Verein Berliner Künitl zu entfernen.

Branuſchweig, 4. Januar. Der T hat in den Lehrkörper
der hieſigen techniſchen Hochſchule eine iht empfindliche Lücke

eriſſen. Geſtern Mittag verſchied ganz lötzlich der ordentliche
rofeſſor für Metallurgie, Zuckerfabrikation nd analytiſche Chemie

Dr. Max Müller im 46. Lebensjahre.
Ter erſte Wettſtreit Deutſcher Nänuergeſangvereiue

um den vom Kaiſer geſtiſteten Wand r ſoll nach Aller
W Beſtimmung am 26. und 27.Nai d. os. in Kaſſel
tattfinden.

Berlin, 4. Januar. Die en vonSudermanns „Drei Reiherfeern“ im Deutſchen
Theater wird erſt am 21. Januar ſtainden.

Heer und Mane.
GeneralOberſt Graf Waldere, General Jnſpekteur der

III. ArmeeInſpektion, wird, wie der „Hib. Korreſp.“ mittheilt, am
14. April das Feſt der ſilbernen Hozeit feiern können. Am
erwähnten Tage des Jahres 1874 fandie Hochzeit des damaligen
Oberſten und Chefs des Generalſtabes 3 I. Armeekorps mit ſeiner
j. tzigen Gemahlin auf Schloß Lautenbacn Württemberg ſtatt. Der
Graf hatte ſeine Gemahlin zu Wiesben, wo ſie ſich im Sommer
1873 zur Erholung aufhielten, kennen gent. Die Gräfin Walderſee,
am 3. Oktober 1838 zu NewYork g Tochter des Bankiers Lee
geboren, war in erſter Ehe mit Prinzen Friedrich Karl
Auguſt von Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg,
Großvatersbruder der Kaiſerin, verm. Dieſer unter dem Namen
Friedrich Fürſt von Noer vekannte heiniſche Prinz ſtard am 2. Juli
1865 zu Beitut in Syrien.

Der Kommandeur der 79.
Generalmajor Menges, hat, wie
Avſchiedsgeſuch eingereicht.

n AuePerſonalncrichten.
Dem Hauptmann von er à la suito des 5. Thürin

gen Infanterie Regiments N94 wurde die Erlaubniß zur
nlegung des ihm verliehenen Jerkreuzts des Meckienburgiſchen

Hausordens der Wendiſchen Ke ertheilt. Den Oberlehrern
Dr. Richard Seeliſch am afium in Erfurt Dr. Robert
Breyer an der Oberrealſchule' Halle a. S., Ernſt Zeitſchel
am Realgymnaſium in Nordhau und Hermann Winchenbach
am Gymnaſium in Hersfeld iſer Charakter als Profeſſor
beigeiegt worden.

Provinz Sach und Umgebung.
Nachdruc nur mit deper Quellen Angabe geſtattet.

o Arternu, 4. Jan. (V ſicht beim Hantiren mit
Schußwaffen) Der Heiter Carl Bob ne aus Ring
le ven hat ſich deim Hayn mit einem Resolver, von dem er
nicht glaubte daß er geladgei, eine ſchwere Verletzung am Halſe
beigebtacht. Der Revolveratte ſich plötzlich entladen und der
Schuß war dem Genannteſief, in den Hals eingedrungen. Er
mußte auf ärziliche Anordg in das hieſige Krankenhaus aufge-
r werden.

Eisleben, 4. Jgr. Einführung des Ober
Berg- und Hüttendektors Dr. Fuhrmann.) Der
Aufſichtsrath der Mansſe Gewerkſchaft, die Beamten und ge
ladenen Gäſte hatten ir Einführung des Herrn Geheimen
RegierungsRaths 3 n n als OberBerg und Hüttendirektor

nterieBrigade in Paderborn,
„Köln. Ztg.“ mittheilt, ſein

geſtern in dem feſtlich geſchkten Speiſeſaale des Direktionsgebäudes
verſammelt. Um 12 Uhrchien Herr Geh.-Rath Fuhrmann in Be
gleitung der Herren Deputi und des Herrn Bergmeiſters Schrader.
Die Einführungsrede hiehtr Geh. Bergrath und Profeſſor Zirkel
Leipzig, Verſitzendert Deputation, van Herr Geh.Rath
Fuhrmann mit bein Worten ſeinen Dank ausſprach. Durch

n Bergmeiſter Sſader erfolgte ſodann die Vorſtellung
mmtlicher Beamten. Feſteſſen begann um 2 Uhr im Wieſen

Der Saal war mit Tannen, Wappen c. durch den Dekorateur
Herrn Jur iſch prächtig geſchmückt vor der Kaiſerbüſte waren die
aus Blumen gefertigten Embleme des Bergbaus: Schlägel und
Eiſen, mit dem Spruch: „Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz,
Gott ſchenke uns Allen ein fröbliches Herz“ angebracht. An der
Feſttafel nahmen 130 Herren Theil. Außer ſchon oben genannten
e waren u. A. noch anweſerd die Herren Regierungspräſident
Freiherr v. d. Recke aus Merſeburg, Königl. Landrath Freiherr
v. d. Recke (Mansfeld), Königl. Landrath Kammerherr v. Wedel,
Berghauptmann v. Velſen (9Halle), Oberbürgermeiſter Dr.

eorgi (Leipzig), Geheimrath Profeſſor Dr. Arndt undGeheimrath a ner (Halle), Reichstags Abgeordneter
Dr. Arend-Verlin e. Nachdem das Kaiſerhoch durch Herrn Ge
heimrath Zirkel ausgebracht war, brachten Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Georgi und Herr Berghauptmann v. Velſen Glückwünſche
mit Hochs auf Herrn OberBerg und Hütten Direktor Fuhrmann
aus. Lehterer dankte aufs Herzlichſte. Weitere Anſprachen bielten
noch Graf Hohenthal-Dölkau, Regierungs Präſident
v. d. Reck e, Vergmeiſter Schrader und Bürgermeiſter Welcker-
Eisleben. Herr Gehrimrath Fuhrmann wird heute ſein neues,
ſchwieriges Amt antreten. Möchte auch unier ſeiner Leitung die
Mansfelder Gewerkſchaft blühen und gedeihen Glück auf!

S Laucha, 4. Jan. Eine Entführungsgeſchichte)
bildet in unſerer Gegend das Tagesgeſpräch. Seit einigen Tagen iſt
nämlich Frau Gaſtwirth St. in unſerem Nachbardorfe Dorndorf,
nachdem ſie eine größere Summe Geldes an ſich genommen hatte,
mit dem Landwirth R. ſpurios verſchwunden das ſaubere Liebes
paar ſoll ſeinen Weg nach einer Seeſtadt genommen haben, um von
dort die Reiſe ins Ausland fortzuſetzen. Der betrogene Gatte hat
ſofort die nöthigen Schritte zur Ergreifung der Ausreißer gethan.

Freyburg, 4. Jan. Eine Verſammlung von
Weinbauintereſſenten) des Saale und Unitrutthales ſoll
am 8 Januar im Schützenhauſe ſtattfinden. Es ſoll die Rebl aus
frage erörtert werden.

Liebenwerda, 4. Januar. (Neue große Teich-
wirt hſchaft.) Aus allen Theilen, namentlich der norddeutſchen
Tiefebene, häufen ſich die Nachrichten über die Fertigſtellung bezw.
Jnangriffnahme größerer und kleinerer Karpfenteichwirthſchaften oder
die Anlage einzelner Teiche. So iſt gegenwärtig auf dem Gute
Grünewalde bei Mückenberg eine Teichwirthſchaft von
1200 Morgen im Bau begriffen. Dieſe bedeutende Anlage wird durch
den in der Anlage von Teichwirthſchaften beſonders erfahrenen
Kulturtechniker H. Kaiſer in Haynau (Schleſien) ausgeführt.

8 Erfurt, 4. Januar. (Militäriſche Uebungen.)
Kir Mitte dieſes Monats ſind hier größere militäriſche

interübungen in Ausſicht genommen, wozu auch die
Truppen der benachbarten Garniſonen wie Weimar, Naum-
burg, Sondershauſen, ebenſo eine kleinere Abtheilung
des Huſaren Regiments Nr. 12 herangezogen werden. Das
1. Bataillon des 3. thür. Infanterie-Regiments, das in Sonders-
hauſen in Garniſon ſteht, ſowie das in Naumburg ſtehende
Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 96 werden in der Umgegend
von Erfurt einen Tag lang ein quartirt werden.

t Quedlinburg a H., 4. Januar. (Wahl des Stadt
verordneten-Vorſtehers. Einrichtung einesneuen Rektorats.) Jn der heutigen Stadtverordneten Sitzung
wurden als Stadtverordneten- Vorſteher Herr Rechtsanwalt Herzog
und als ſtellvertretender Vorſitzender Herr Poſtſekretär a. D.
Stäker faſt einſtimmig wiedergewählt. Man beabſichtigt, für
die hieſigen Volksſchulen ein drittes Rektorat einzurichten.
Und zwar ſollen die von den Leitern der beiden erſten
Volksſchulen mitverwilteten zweiten Volksſchulen einen
beſondern Leiter erhalten erſtens, weil die zweiten Volksſchulen mit
ihren 8 Klaſſen und ihren beſonders ungünſtigen Verhältniſſen eine
beſondere Verwaltung nöthig haben, und zweitens, weil den Refktoren
der beiden erſten Volksſchulen durch die räumliche Entfernung der
Schulgedäude (Mummenthal und Schulplatz einerſeits und Alte
topfſtraße andererſeits) die Ausübung ihres Amtes bedeutend er
ſchwert wird. Die durch Verſetzung des Rektors Zippert nach
Mäühlberg freige.vordene Lehrerſtelle an der KnabenMittelſchule
iſt durch den Mittelſchullehrer Straß er aus Bernburg beſetzt.

Gr.-Salze, 4. Januar. (Penſionirung des
Bürgermeiſters) Die Stadtverordneten genehmigten die

des Bürgermeiſters Kruſe mit der Hälfte ſeines
ehalts.

Taugerhütte, 4. Januar. (Verbrannt.) Während einer
ganz kurzen Abwesenheit der Mutter riegelte ſich das dreijährige
Söhnchen des Arbeiters W. hierſelbſt ein, kam dann dem Ofenfeuer
zu nahe und ſetzte ſeine Kleider dabei in Brand. Die Mutter,
die nicht durch die Thür in die Stube hinein kommen konnte,
ſtieg eiligſt durch das Fenſter ein, fand aber ihr Kind ſchon ſchwer
verbrannt vor.

hauſe.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 6. Jannar Kälter, wolkig mit Sonuenſchein.
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null).

Unſtrut. al Gucall. uStraußfurt 3. Jan. 1,25] 4. Jan. 1,200,051
Saale.

Halle 4. Jan. 1,84 5. Jan. 1,84h in an Teben Jan. Jan.*Calbe, Obp. m 1,54 s 1,54 7
do. Untp. 0,68 0,62 0,06

Moldan.
Budweis 2. Jan. 0,04] 3. Jan. 0,02 0,02
Prag 0,42 0,38 0,04Bind Havel.randenburg 3. Jan. 4. Jan.Obervegel 7 za d 2,20 0,02
Unterpegel x 1,66 4 1,661*Rathenow

Oberpegel 4 1,56 4 1,58 0,02Unterpegel t 1,16 v 1,18 0,02*Havelberg e 1,94 1,96 0,02
Elbe,

Vardubitz 2. Jan. 0,05] 3. Jan. 9,05
Brandeis 7WMelnik 0,40 0,35 0,05Leitmeritz 0,30 0,28 0,02Außig 0,10 0,08 0,02Dresden 3. Fan 1,34] 4. Jan. 1,33 6,01
Torgau 0,56 n 0,550,01Wittenberg 7 L26 1,30 0,04Roßlau 0,70 „75) l 0,05*Bardby c 1,16 e 1,17 ben 0 01Magdeburg 1,20 1201*Tangermünde 1.80 1,73 0,07*Wittenberge 221 102 ömitz 1,93 v 1,01 0,02Lauenburg I 1,20 7 1,17 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen DepeſKönigl. EibſtromBouverwaltung chen Depeſchen der

Börſen und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

erverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.Fep

Dieſes wird ſeinen Verſicherten für das Jahr 1899 an

Ueberſchuß 74 Prozent der eingezahtten Pramiten ziuruckgewatreh.
Die bezahlten Schäden betragen für 1898 über zwei Millionen Mark.

Exportbierbrauerei Mönchshof, Kulubach. Das Er
gebniß des abgelaufenen Jahres war ein zufriedenſtellendes. Es
wurden 65,812 Hektol. Bier erzeugt 2025). Der Bruttogewinn
ſtellt ſich auf 486,193 (i. V. 494 675 Ac), der Reingewinn auf
297,624 C. (i. V. 309. 104 Nach 79,926 Abſchreibungen
und weiteren Ueberweiſungen an den Reſervefonds, ſowie nach Ab-
zug der Tantièmen gelangt eine 10prozentige Dividende zur Ver

Je e ea a

theilung.
London, 4. Januar. New-Yorker Depeſchen zufolge nehmen

ereinigung der wichtigſten
amerikaniſchen Kupferminen einen günſtigen Fortgang.
In die Kombination ſollen alle Kupferminen einbezogen werden.

die Verhandlungen wegen

Hamburg, 4.

vom 2. bis 4. Januar.

Viehmärkte.
anuar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweihemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

Montag Dienstag Mittwoch
2.1. 3. 1. 4. 1.52 539 205 T.

barter nebenſtehender Tara:

Beſte ſchwere reine Schweine 55 54

53 54 5253Schwere Mittelwaare
53

514 52 22
Gute leichte Mittelwaare 5455 52-53 5253 22
Geringere Mittelwaare 5354 5152 50-52 24
Sauen nach Qualität 48--515 47-50 469 51 ſchw.

Der Handel war: lebhaft ſchleppend ſchleppend

Hamburg, 3. Januar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-

1042 Stück die
ſeiben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 898 Stück,
Mecklenburg 119 Stück, SchleswigHolſtein 25 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—-93 A. I. Qual. 77 82

ſchanze“ a. d.

II. Quat. 68 74
Sorte 48--56
ziemlich lebhaft.

III. L.ual.

Lagerſtraße waren angetrieben

Markktberichte.

60 66
Unvertauft blieben 10 Stück. Der Handel war

Geringſte

Central-Stelle der Preuſziſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs-Stelle.

4. Januar 1399.
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 158 164 140 143 140-150 128--135
Mittelmark, Prignitz 161 168 143 1471 128 146 133 145
Neumark 170 175 143 146 152 132 140Lauſitz 160--169 140 145 145--155 125--132
Magdeburg 150 165 144 155 160 182 140 169
Altmart 156 168 142 147 145—164 135-146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 153-171 145--155 150 166 137--154

do. weſtl. d. Mulde 152- 163 146 157 162--185 135 148
Erfurt 150 170 145 165 160 180 130 145Stettin (Bezirk) 157 160 144--146 140 145 131 185
Stolp (Platz) 166 138 s 128Anklam (Platz) 156 142 139 130Danzig 165-—171 143 14 x 127-137 126 129
Thorn 158 162 136144 136 138 127 132
Königsberg i. Pr. 160 138 140 S.Allenſtein 166 175 140 145 116 117 125--130
Lyck 157--162 142-147 122 127 127 132Breslau 452 139 149 136 156 122--129
Gleiwitz 167 168 152 189. 1850Reuſtadt 160 165 143 147 144 149 IaGlatz 158 168 142 152 138--148 110-120
Lüben 159--167 140 148 142 150 120 128
Poſen 159 169 126 141 136 148 126 131
Bromberg 163 165 141143 130 7Kroroſchin 162--164 138--143 135--140 122--124
Koſten 160--165 135--140 135 140 120 130
Liſſa 159 166 138--144 136 145 123--128Kiel 157- 160 145-— 150 140 150 135--140
Flensburg 1542 140Pinneberg 166 148---150 145 140 148Neumünſter 150 158 135--145 135--145 130 137
Marne 160 162 142 144 124 126 134 136
Kaſſel 165 152 e 140b) Nach privater Ermittelung:

755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p.

1 152 7 146Berlin, Stadt 70Stettin, Stadt 160 146 145 131Königsberg i. Pr. 157 141 1272 1282Breslau 169 149 156 129Poſen 169 141 148 131Reuß 167 144 134Mannheim 181 161 7 152Hamburg 165 150 2 143e) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 4. Jan. am 3. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. W c Cis. 180,75

CKhicago

Liverpool s
169,25an. 677

Märzsſh. 112 d. v 180,25e9 49 TOdeſſa loko 90 Kop. 175,00 176,00Riga J v 103 183,65 183,65n Paris. Jan. 20,85 Fr. 169,00Von Amſterdam nach Köln März 186 b. fl. 173,00 173,00
Newyork nach Berlin Rogg. loko 639, Cts. 163,25
Deſa 179 Kop. 1690,50 161,5016375 163,75Riga 88Amſterdam nach Köln März 149 h. 5 16270 5 161790

Magdeburger Handelebericht vom 4. Januar 1899.
(Nicht amtlich.) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18,75 18,50 ungewaſchene 18,00 Gedarrte Zucker

h h /90 23, apskuchen 11,65 12,60(Alles per 100 kg. 4
Magdeburg, 4. Januar. (Notirungen des MagdeburgerDereins für Scnerekthſchaſe Weizen, Sbhirriff h Staten

153 160 franco Magdebüro 161 163 Rauhweizen 155
157 ab Station. Rogge“ bis 152 ad Station bezahlt
Gerſte, feinſte bis 180 mittlere dis 170 Landgerſte bis
160 ab Station dezahlt. Hafer 140—-148 A. ab Station

ren u en je ab r W 176 185a i unter amerik. loko 112 113 Frühjahr109 110 ab hier gehandelt. Arkbier

Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
163--167 Mtk., Roggen loco feſt, mecklenburg. ioco neuer 149
155 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 118., Mais 111. Gerſte ſtilk

Wien, 4. Januar. Weizen per Frühjahr 9,59 Gd., 9,60 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,36 Gd., 8,37 Br., Mais per Mai-

Juni 5,20 Gd., 5,21 Br., Hafer per Frühjahr 6,10 Gd., 6,12 Br.
eſt, 4. Janr. eizen loco behauptet, ver März 9,62 Gd.,

966 Br., per April 9,50 Ed., 9,52 Vr., Roggen März 8,21 Gd.
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Mai 4,90 Gd., 4,91 Br.

Paris, 4. Januar.
Januar 20.95, per Febr. 21.20, pr. März April 21.50, per Mätz
Juni 21.65. Roggen ruhig, pr. Januar 14,35, pr. MärzJnui

Br. Hafer ver März 5,85 Gd., 5,86 Br. Mais pr.
(Anfangsbericht.) Weizen feſt, per

14.35.
Paris, 4. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.

Jan. 21,10, pr. Febr. 21.40, ver MärzApril 21.60, pr. März Juni
1.55. Roggen matt, per Jan. 14.35, per März Juni 14.35.

Autwerpen, 4. Januar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer dhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 4. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
r 144, per Mai 136, pr. Mai-Aug. per Juli perNorbr.

London, 4. Jan. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-Hork, 4. Januar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 81 per Januar 77, per März 75/, per
Mai 755/6, ver Juli Mais per Januar per März

per Mai 424. Mehl 2,90, Getreidefracht 32.
Chicago, 4. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 68!/.,

per Mai 71 Mais per Januar 35.
Zucker.

Hamburg, 4. Januar. (Schlußbericht.) RNüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Januar 9,421, pr. März 9,50, pr. Mai 9,60, pr. Auguſt
9,77X, pr. Okt. 9,32, pr. Dzbr. 9,32. Stetig.

LVondou, 4. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 427, d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 4. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 31.50 G., Mai 32.00, Septbr. 32.75 G., Dezbr.
33.25 G., Alles Geld.

Hamvurg, 4. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average März 31.25 G., Mai 32.00 G., Septbr. 32.00 G.,
Dezbr. 33.50 G.

Havre, 4. Janr. (Anufangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 14,000 Sack, Santos 23,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 4. Janr. Schlußbericht.) Kaffee good average
Santes Jan. 37.75, März 38.00, Mai 38.50. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 4. Januar. JavaKaffee good ordinary 321.
Petroleum.

Bremeu, 4. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7.05 Br.

Hamburg, 4. Jannar. Petroleum ruhig.
loco 6.95 Br.

intwerpen, 4. Januar. (Schlußbericht.) Rafſigirtes Type
weiß loco 19 bez. u. Br., per Dzbr. 195/ Br., Jan. 19/ Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Standard white

Spiritus.
Nordhauſen, 4. Januar. Brauntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab rennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt
Berliu, 4. Januar. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.50 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 60.00 Mk.

Breslau, 4. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 ren
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Jan. 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 38.00 Br.

Stettin, 4. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.50 Br.

G.Hamburg, 4. Januar. Spiritus befeſt. Janr. 20,50 G.
r J 20,25 G., Februar März 19 G., April Mai

Paris, 4. Januar. (Anfangsbericht.) Spoviritus behauptet.
35 W G., Februar 43,25, März-April 43.50, Mai Auguſt

Oele. Oelſaaten. Feittwaareun.
Hamburg, 4. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.
Kölun, 4. Janr. Rüböl loco 53.50, Fanr. 50,80.
Paris, 4. Janr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 49.75,

Febr. 49,75, März- April 50.00, Mai Auguſt 50.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 3. Januar. Kochlinſen 20,00--26,00 Mk., Ko
erbſen 15--18 Mk. Speiſebohnen 19,00 22,00 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelftärke

23,00 Mk., Kartoffelmehl 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,00 Mk.
Nordhaufen, 3. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 3. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

22--22 Mk., Liefer. Jan. Febr. 22--22 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 22i Mk. Liefer. Jan.-Febr. 22/2 bis
23 Mk., Superior Stärke 22123 Mk., Superior Mehl 23
bis 231 Mk. per 100 Kilogramm.

Käfe.Fleiſch. Butter. Eier.

Fiſche.
Hamburg. 3. Januar. Steinbutt 100 Pfg., kleine 55 Pfg.

Serzungen 120 kleine 75 Pfg., Kleiße, große 60 Pfa.,
kleine, 25 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 70 Pfg., Schollen
große 35 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 13 Pfg., Schellfiſche, groß
35 Pifg., mittel 25 Pig. kleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsfotellen 220 Pfa., ußhechte 50 Pfg.,
Seehechte Pfa., Hummern, lebende 240 Pfg., Cabliau, große
28 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfifch Pfg., Rochen 18 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhaufen, 3. Januar. Richtſtroh Mk., Heu 3,50 bis

4,00 Mk., jür 100 Kilogramm.
Banmwolle und Wolle.

Leipzig, 4. Januar. Kammizug-Terminhandel. La Plata.
Grundmufſter B., per Januar 3,921 Mk., per Februar 3,92 Mk.,
per März 3,921 Mk., per April 3,921 Mk., per Mai 3,921 MRk.,
per Juni 3,90 Mk., per Juli 3,90 k., per Auguſt 3,90 Mk.,
ver Septemder 3,90 Mk., per Oktober 3,871 Mk., ver November
3,87 Mk., ver Dezember 3,87 Mk. Umſatz 126 000 Kilogramm.
Tendenz Ruhig

F Bremen, 4. Januar. Baumwolle. Schwach. Upland midd
ling loco 29,25 Pfg.

Liverpool, 4. Jrnuar. Schlußbericht. Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekuſation und Export 1000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferunge.e: Stetig.
Per Jan. Febr. 3 Verk.Preis, Per Juni Juli 39 Käuferpreis,

Febr. März 3 Käuferpreis, Juli- Auguſt 3 Verk.Preis,Marz April 3 Käuferpreis,“ Aug. Sept. 3 Verk.Preis,
ApriiMai Käurerpreis, Sept.Okt. 38 Verk.-Preis,
MaiJuni 3 Käuferpreis, Okt.-Nov. 38 Käuferpreis,

Metallſe.
Amſterdam, 4. Januar. Vancazinn 53!
Londou, 4. Januar. Silber 27 Lſtrl. Chili Kupfer

58 6 Litrl., per 3 Monate 587 16 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Litrl.,
engl. 13* Lſtrl., Zinn 88/, Lſteſ., Zink 247, Lſtrl.

Glasgow, 4. Januar. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. II d.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Fanuar. (Chiliſfalpeter.) Loco 7,t71 M

Rio de Janeiro, 3. Januar. Wethſel auf London 72
Buenvs Ayres, 3. Januar. Goldagio 108,20.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Syrechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. v 1 Beilage.
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